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n Von Sabine Streck

VS-Schwenningen. Heute geht
es richtig los. Die hohen Tage
in Schwenningen versprechen
einen vollen Terminkalender.

Für viele Schüler beginnt
der Tag mit der Befreiung. Die
Narrenzunft wird im Gymna-
sium am Deutenberg, der Gar-
ten-, Rinelen- und Hirschberg-
und Neckarschule ihr närri-
sches Unwesen treiben und
die Jungen und Mädchen in
die Welt der Narren schicken.

Am Kinderumzug, den die
Ziegel-Buben organisieren,
werden rund 1000 Kinder teil-
nehmen. In Kindergärten und
Schulen ist in den vergange-
nen Wochen viel gebastelt
worden für schöne Kostüme.

Nach dem Umzug geht es
für die Kleinen unter anderem
im Jugendhaus Spektrum froh
und heiter weiter. 

Traditionell springen die

Narren gegen 19 Uhr auf dem
Marktplatz ein und nehmen
dem Oberbürgermeister die
Schlüsselgewalt über das Rat-
haus ab.

Noch einmal muss der
Oberbürgermeister dran glau-
ben – und zwar am morgigen
Freitag, 11 Uhr, im Rathaus,
wenn er verhaftet und vom
Narrengericht für seine Verge-
hen das Jahr über verurteilt
wird. Ab 14.30 Uhr geht es bei
der Kinderfasnet in der Bürk-
turnhalle rund. Ab 20 Uhr fei-
ern dort die Erwachsenen den
Bürgerball.

Am Fastnachtssamstag wird
um 12 Uhr der Narrenbaum
auf dem Muslenplatz aufge-
stellt. Eine Stunde später zei-
gen die Hansel ihren impo-
santen Narrensprung vom
Hanselbrunnen bis auf den
den Muslenplatz.

Der Fastnachtssonntag be-
ginnt traditionell um 9.30 Uhr

mit der Narrenmesse in der St.
Franziskus-Kirche. Den Höhe-
punkt der Straßenfastnacht in
Schwenningen bildet der gro-
ße Umzug ab 14 Uhr durch
die Innenstadt mit mehr als
3500 Teilnehmern. Zünfte aus
nah und fern geben der Nar-
renzunft Schwenningen jedes
Jahr die Ehre.

Am Montag wird ab 20 Uhr
zum Lumpenball in die Zunft-
stube in der Sturmbühlstraße
eingeladen. Das Fasnetver-
brennen wird am Dienstag, 19
Uhr, auf dem Muslenplatz ze-
lebriert. An allen Tagen ist
Narrentreiben in der Zunftstu-
be, den Lokalen und Besen-
wirtschaften. 

Mit der Geldbeutelwäsche
am Aschermittwoch, 17.45
Uhr, gehen die närrischen Ta-
ge zu Ende. Der Narrenbaum
wird am Samstag, 4. März,
14.30 Uhr, auf dem Muslen-
platz versteigert.

Ab heute sind die Narren los
Fastnacht | Schwenningen für die hohen Tage bestens vorbereitet

Ab heute haben die Narren das Sagen in der Stadt. Foto: Archiv

Allerlei Narrenfiguren veranschaulichten den 
Glühwürmchen von der Kindertagesstätte Wald-
mann die Vielfalt der hiesigen Fasnet eindrucks-
voll. Dieses Bild ist eigentlich nur den Besuchern
des großen Umzugs in Villingen vorbehalten,

denn ein Villinger Narro verlässt für gewöhnlich
die Villinger Stadtmauern nicht. Die Narren zau-
berten an diesem Nachmittag ein Lächeln auf je-
des Kindergesicht der Kindertagesstätte der Fir-
ma Waldmann. Foto: Waldmann

Große Narrendelegation bei den Glühwürmchen

Eigentlich wollte Ronald 
Navratil seine Sichtbar zur 
Kulturnacht 2015 eröff-
nen. Doch immer wieder 
scheiterten seine Versu-
che, zunächst am Vandalis-
mus, dann an baurechtli-
chen Vorgaben. Jetzt soll 
Leben in die Kneipe am 
Marktplatz kommen – zu-
mindest über die Fasnet.

n Von Mareike Kratt

VS-Schwenningen. Noch wird
im Erdgeschoss des Hauses an
der Ecke zwischen Marktplatz

und Bildackerstraße kräftig
gewerkelt. »Seit ein paar Wo-
chen geben wir richtig Gas,
um möglichst viel fertig zu be-
kommen«, berichtet Ronald
Navratil. 

Denn für ihn gab es zuletzt
nur ein Ziel: vor der Fasnet zu
eröffnen. Kurz vor knapp
konnte er gestern Vormittag
bei der Stadt noch einen Ter-
min zur Abnahme des Gastro-
nomiebetriebs im Erdge-
schoss erlangen – und damit
eine Sonderkonzession für die
Fasnetstage als Besenwirt-
schaft. Bis Fasnetmontag, 24
Uhr, dürfe der Betrieb laufen,
berichtet er, und zeigt sich er-
leichtert über die Genehmi-

gung. Ehe die Bar komplett
geöffnet werden könne, müsse
aber noch einiges nachgebes-
sert werden. »Das wird noch
einige Wochen dauern«, sagt
Navratil.

Und auch aus baurechtli-
cher Sicht stehe dem nichts
mehr im Wege, wie Madlen
Falke von der städtischen
Pressestelle berichtet: »Den
Kneipenbereich im Erdge-
schoss hätte er schon längst er-
öffnen können.« Denn dort
gebe es keine zusätzlichen
Auflagen mehr, die eine Eröff-
nung verzögert hätten. 

Anders sieht es jedoch mit
den Clubräumen im Unterge-
schoss aus: »Dort gelten ge-
sonderte Brandschutzaufla-
gen, die bisher noch nicht er-
füllt wurden«, fährt Falke fort.

Dessen ist sich auch Ronald
Navratil bewusst. Mit dem
unteren Bereich, der mit
unterschiedlichen Musikstilen
als Disko zum Tanzen einla-
den soll, habe es »ein paar
Probleme« gegeben, schildert
der Pächter seine Sicht. Der
Brandschutz sei eine diffizile
Sache, meint er. 

Trotzdem ist er froh, zumin-
dest einen Teil seines Projek-
tes nun umsetzen zu können.
»Die Bar steht lang ungenutzt
da und ich habe die ganze Zeit
Miete gezahlt«, meint Navra-
til, der jetzt schon mehr als

300 000 Euro in die Sichtbar
gesteckt habe. Immer wieder
hatten ihm fehlende Bau-
unterlagen einen Strich durch
die Rechnung gemacht. Auch
die Vergnügungsstättengeneh-
migung hatte er zurückgeben
müssen, weil ein dafür not-
wendiges Schallschutzgutach-

ten noch aussteht. Daher dür-
fe er auch nur drei Dartschei-
ben und keinen Kicker instal-
lieren. 

Doch nun muss Navratil sei-
ne ganze Energie erstmal in
die Besenwirtschaft stecken,
die heute ab 11.11 Uhr geöff-
net ist. Mit Fasnets- und Gug-

genmusik möchte er die Nar-
ren auch an den
Marktplatz holen. 

Sichtbar wird kurzerhand zur Besenwirtschaft
Gastronomie | Ronald Navratil darf Erdgeschoss seiner Kneipe am Marktplatz vorübergehend öffnen / Ertüchtigung notwendig

Die Sichtbar an der Ecke zwischen Marktplatz und Bildackerstraße steht seit mehr als zwei Jahren
leer. Bereits zuvor wurde sie unter dem diesem Namen geführt.

Ronald Navratil muss kräftig Gas geben, um rechtzeitig eröff-
nen zu können. Fotos: Kratt

VS-Schwenningen. Die Zu-
kunft und die anstehenden
Sanierungsmaßnahmen des
Schulverbunds am Deuten-
berg waren Thema bei einem
Treffen von Oberbürgermeis-
ter Rupert Kubon mit Schullei-
ter Bernd Ellinger, den beiden
Konrektorinnen Gisela Singer
und Kristin König sowie Tino
Berthold, Vorsitzender des El-
ternbeirates. 

Beim Austausch im Schwen-
ninger Rathaus mit Kubon,
Baubürgermeister Detlev
Bührer, Stefan Assfalg, Leiter
des Amtes für Jugend, Integ-
ration, Bildung und Sport so-
wie Dieter Kleinhans, Leiter
des Amtes für Gebäudewirt-
schaft und Hochbau, wurden
die von der Schule und den El-
ternvertretern beklagten Zu-
stände am Gebäude bespro-
chen. In einem vom Schulver-
bund geforderten klärenden
Gespräch (wir berichteten) er-

läuterte die Verwaltungsspitze
den Schulvertretern die für
2017 geplanten Maßnahmen:
66 000 Euro zur Ertüchtigung
der Chemievorbereitung
(Chemikalienschränke) und
150 000 Euro zum Austausch
schadhafter Böden. Weitere
100 000 Euro werden in die
Medienausstattung investiert.

OB: Generalsanierung ist 
notwendig

»Wir wissen um den Zustand
der Schule und werden auch
künftig in Abstimmung mit
der Schulleitung gemeinsam
die weiteren Sanierungsschrit-
te umsetzen, wo immer dies
möglich ist«, versicherte Ru-
pert Kubon. 

Perspektivisch sei fraglos
eine Generalsanierung not-
wendig, so Kubon weiter – so-
bald die des älteren Gymna-

siums am Deutenberg abge-
schlossen ist. Noch in diesem
Jahr soll mit ersten Überle-
gungen zur Generalsanierung
begonnen werden. 

»Gerne haben wir die Einla-
dung des Oberbürgermeisters
zu diesem Gespräch wahrge-
nommen. Neben dem in Tei-
len kontroversen Austausch
haben wir mit Freude ver-
nommen, dass noch im Jahr
2017 mit habhaften Summen
die langjährig erforderlichen
Übergangsmaßnahmen bis zu
einer Generalsanierung ange-
gangen werden. Große Hoff-
nungen setze ich insbesonde-
re auf die von der Verwaltung
jetzt geplante Prioritätenliste
der notwendigen Maßnah-
men an allen städtischen
Schulen. Kriterienorientie-
rung und Transparenz werden
für den Erfolg entscheidend
sein«, berichtet Schulleiter
Bernd Ellinger. 

Argumente ausgetauscht
Schulverbund | Gespräch mit Schulleitung und Elternvertretung 
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